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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen,

Deutſchland.
Wien, d. 29. Junſ. Se. Maj. der König

von Neapel iſt am 25. Abends, und Se k. Hoh.
der Herzog von Salerno am 26. in Schön
brunn eingetroffen. Se. Maj. wurde gleich nach ſeiner
Ankunft von Sr. Maj. dem Kaiſer durch einen Beſuch
überraſcht. Am 26. war Familientafel, zu welcher
JJ. kk. HH. der Herzog und die Herzogin
von Lucca zugezogen wurden. Vorgeſtern
machte der König mehrere Beſuche in der Stadt.
Se. Maj., welchem Fürſt Karl Liechtenſtein
als Kammerherr zugetheilt wurde, hat ſich die Dienſte
dieſes Fürſten blos bei Beſichtigung von Militair An
ſtalten vorbehalten und den Wunſch ausgedrückt, im
ſtrengſten Jnkognito und in der Familie bleiben zu
wollen. Er fahrt ſeit vorgeſtern in Geſellſchaft ſeines
Oheims des Prinzen von Salerno in der
Stadt herum, um die Merkwuürdigkeiten zu beſichti-
gen. Zu der Familientafel am 26. war auch der
Erzherzog Karl mit ſeinen Prinzen und Prin
zeſſinnen von Baden nach Schoöönbrunn gekom-
men. Morgen ſoll ein großes Manoöver der ganzen
Garniſon zu Ehren Sr. Maj. ſtattfinden. Der Aufent
halt dieſes Fürſten dürfte uübrigens höchſtens 10 Tage
dauern, nach deſſen Ablauf Se. Maj. mit dem Prin-
zen von Salerno nach Paris abreiſt. J. M. die
Erzherzogin Maria Louiſe von Parma
hat auf der Herreiſe in der Nähe von Villach und
zwar in Spital die Aufwartung der Herzoge von
Orleans und von Nemours entgegen genom-
men, ohne daß die erlauchten Reiſenden eine Ah
nung hatten, ſich zu begegnen. J. M. wurde dort
in Spital von dem Poſtmeiſter dem es an Pferden
für ſo viele Wagen fehlte, gebeten, zu erlauben, daß
auf der Straße die Pferde der erlauchten ſich begeg-
nenden Reiſenden gewechſelt wurden. Die erlauchte

6 Durch die K. Poſt Anftakken
im Reg. Vezirk Merſeburg,C r O u r C r o r Kordyauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 278 Sgr.

Witwe Napoleons fand dies fur unſchicklich, und er
klarte, die franzöſiſchen Prinzen im ſtrengſten Jnkog
nito in einem Privathauſe vorbei paſſiren zu laſſen.
Als die Prinzen in Spital einfuhren, war die Nach
richt ſchon zu ihnen gedrungen, daß J. M., ſicher
aus den zarteſten Grunden, hier verweile. Der Her
zog von Orleans ſchickte ſogleich den General
Colbert zu J. M. und ließ um die Erlaubniß bit
ten, ſeine Aufwartung anzunehmen und als dieſe
hohe Frau erwiedert hatte, es ſei ihr angenehm, ſie
zu empfangen, begaben ſich dieſe Prinzen, um einer
ehemaligen Kaiſerin Regentin Frankreichs ihre Hul-
gigung darzubringen, im Gefolge aller ihrer Begleiter
zu J. M., wo ein Dejeuner bereitet war. Nach ei-
nem Aufenthalt von z Stunden ſetzten die hohen Rei
ſenden ihre Reiſe fort.

Stuttgart, d. 30. Juni. Jn der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer war die Berathung
des Berichts der Juſtizgeſetzgebung2 Kommiſſion über
den Antrag des Abgeordneten Menzel: die Regie-
rung um ein Geſetz zu bitten, wodurch der Nach-
druck, als ein das Eigenthum beeintraächtigendes,
der öffentlichen Moral ſchadliches und die Ehre des
würtembergiſchen Namens vor dem Auslande verun-
glimpfendes Jnſtitut, unbedingt aufgehoben werde

an der Tagsordnung. Berichterſtatter Pfizer.)
Der erſte Kommiſſionsantrag geht dahin die Regie-
rung um den Entwurf eines Geſetzes zu bitten, wo-
durch, unabhängig von Erlangung eines Privilegiums
gegen Nachdruck, die Rechte der Schriftſteller und
Verleger gegen den Nachdruck ſicher geſtellt werden.
Geh. Rath v. Schlayer will nur kurz bemerken,
daß die Regierung ſchon längſt mit einem ſolchen Ge-
ſetzentwurfe befaßt ſei, der ſchon der Ständeverſamm-
lung zur Berathung übergeben worden ſein würde,
wenn nicht allgemeine Beſtimmungen von Seiten des



Bundes für ganz Deutſchland in dieſer Beziehung
demnächſt zu erwarten ſtanden.

Görtz, d. 24. Juni. Die längſt gemeldete Nach
richt, das König Karl X. ſeinen Aufenthalt in hieſi
ger Stadt nehmen werde, beſtätigt ſich vollkommen.
Es iſt der gräflich Coroniniſche Palaſt, der fur den
ältern Zweig der Bourbons gemiethet wurde, und
hier erfreut ſich Jedermann uüber dieſe Wahl des Kö
nigs, da man ſich dadurch ſchmeichelt, daß unſere
kleine Stadt durch dieſen Hofhalt an Lebhaftigkeit ge-
winnen werde. Die Ueberſiedlung der hohen Familie
aus Böhmen findet im Auguſt ſtatt.

Sſchwei z.
Der Vorort Bern hat ein vom 22. Juni datir

tes Kreisſchreiben an alle Stande erlaſſen welches
von allgemeinem Jntereſſe iſt, ſo daß wir nicht anſte
hen, daſſelbe ſeinem hauptſächlichen Jnhalte nach
vollſtändig mitzutheilen. Es lautet wie folgt:

„Nicht ohne Mühe iſt es der ſchweizeriſchen Eid
genoſſenfchaft ſeiner Zeit gelungen, diejenigen be
denklichen Anſtande zu beſeitigen, welche aus dem Be
nehmen einer Anzahl in der Schweiz befindlicher po
litiſchen Flüchtlinge hervorgegangen, das Wohlver-
nehmen mit den benachbarten Staaten getrubt und an
deſſen Stelle geſpannte, den nachbarlichen Jntereſſen
wenig zuträgliche Verhältniſſe herbeigeführt hatten.
Bei Wiederherſtellnng dieſer werthvollen Beziehungen
ſind die eidgenöſſiſchen Stände von der in den volker-
rechtlichen Verhältniſſen zwiſchen einzelnen von ein
ander unabhangigen Staaten tief gegründeten und
wiederholt im eidgenöſſiſchen Namen ausgeſprochenen
Anſicht geleitet worden, daß die einem jeden ſelbſtſtän-
digen Staate unzweifelbar zuſtehenden Rechte, fremde
Fluchtlinge, die ſich ruhig verhalten, bei ſich aufzu-
nehmen, die Pflicht zur Seite ſtehe, ſolche Flucht-
linge, welche das ihnen gewahrte Aſyl mißbrauchen,
indem ſie die Ruhe anderer Staaten zu ſtören ſuchen
von ihrem Gebiete wegzuweiſen und ihnen die Rück
kehr auf daſſelbe nie mehr zu geſtatten. Ganz beſon-
ders wurde damals in Anwendung des eben ausgeſpro
chenen Grundſatzes die Wegweiſung derjenigen Flücht-
linge aus der Schweiz angeordnet, welche im Hor-
nung 1834 an dem Attentat auf Savoyen Theil ge-
nommen hatten. Jm Vertrauen auf die gegenſeitig
fortgeſetzte Beobachtung dieſes Grundſatzes, hat die
Schweiz ſeitdem nicht ohne lebhafte Befriedigung alle
diejenigen Vortheile genoſſen, welche aus einem auf
gleichmäßige Achtung der gegenſeitigen Rechtsverhält
niſſe gegründeten Wohlvernehmen mit den benachbar-
ten Staaten hervorgehen und auf deren ſorgſame Ver-
wahrung und Erhaltung alle eidgenötſiſchen Stande
den größten Werth ſetzen. Es iſt daher eine ernſte,
tiefgefühlte Pflicht des eidgenöſſiſchen Vororts, Alles
abzuwenden, was irgend dieſe Verhaältniſſe, welche
mit Ehren fortgeſetzt werden können, trüben koönnte,
und alle Stande aufmerkſam zu machen auf die Ge
fahren, welche denſelben neuerdings drohen. Es er
hellt nämlich aus den Nachforſchungen der Polizeibe-
hörden einerſeits, daß nicht alle diejenigen Flüchtlinge,
welche an dem Attentat auf Savoyen im Jahr 1804

Antheil genommen hatten und deswegen des in der
Schweiz genoſſenen Aſyls unwurdig erklart worden
waren, ſeitdem von dem ſchweizeriſchen Boden fern
geblieben ſind vielmehr haben einige bei jenen Vor-
fällen ſtark betheiligte Perſonen, wie Rauſchen
platt, Mazzini, Ruffini, Harro-Har-
ring u. ſ. w., ſeitdem ſich wieder in das ſchweizeri-
ſche Gebiet eingeſchlichen. Andererſeits hat eine An
zahl in der Schweiz anweſender Flüchtlinge einem ver
derblichen Treiben ſich neuerdings hingegeben und ge
fährdet fortwährend die Jntereſſen der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft, indem ſie ſich entweder in deren
innere Angelegenbeiten unbefugt einmiſchen, oder die
Stellung der Schweiz zu den benachbarten Staaten
durch feindſelige von ihnen angeſponnene und beab-
ſichtigte Anſchläge auf den einen oder den andern der
ſelben zu ſtören ſuchen. Es geht vornehmlich aus
den in jungſter Zeit in Zürich gemachten Entdeckungen
hervor, daß in verſchiedenen Theilen der Schweiz
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Klubs oder Hut-
ten der geheimen Geſellſchaften, das junge oder
neue Deutſchland genannt, beſtehen, in welchen
unter Anderm die Frage eines gewaltſamen Einfalles
in das benachbarte Großherzogthum Baden kurzlich
angeregt worden zu ſein ſcheint. Einer der Leiter die
ſer Geſellſchaft, Ernſt Schüler aus Darmſtadt,
iſt zu Biel feſtgeſetzt worden andere ſitzen zu Zurich
in Verhaft noch andere wurden vor wenigen Tagen
aus dem Kanton Zürich gewieſen. Solche und andere
Wahrnehmungen reichen gewiß hin, um ſämmtlichen
Standen die dringende Nothwendigkeit vor Augen zu
führen einem Unweſen ein fur allemal ein Ende zu
machen, deſſen längere Fortdauer nur von traurigen
und fur die freie und ſelbſtſtäandige Exiſtenz der
Schweiz von beſorglichen Folgen ſein könnte.“ c. 2c e.

Es ergeht demnach an die ſämmtlichen Stände die
Aufforderung alle Theilnehmer an dem Savoyerzuge
zur Verfügung des Vororts zu ſtellen, welcher dieſel
ben über die Granze beſördern will. Auch wird die
dringende Mahnung hinzugefügt, uüber alle ſonſtige
politiſche Fluchtlinge eine ſtrenge Aufſicht zu üben.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juni. Der König hat folgendes

Schreiben an die Biſchoöfe des Reichs gerichtet. Ein
neues Attentat hat mein Leben bedroht. Die Vorſe-
hung hat über mich gewacht. Mein Dank erhebt ſich
zu Dem, der mit mächtiger Hand ein Daſein bewabrt,
das ganz dem Glücke Frankreichs gewidmet iſt. Jch
habe die feſte Zuverſicht, daß dieſer beharrliche Schutz
mir helfen wird, den Frieden und die Achtung vor Re-
ligion, Ordnung und Geſetz im Vaterland aufrecht zu
halten. Es iſt mein Wille daß in allen Kirchen der
Dioöceſe ein feierliches Te Deum als Dankbezeugung
geſungen werden ſoll.

Alibeau hat in ſeinem Gefangniß einen Verſuch
gemacht ſich den Kopf einzurennen, wurde aber zu
rechter Zeit abgehalten und ſodann in eine Zwangsjacke
geſteckt.

Die Verhaftungen dauern fort geſtern war ihre
Zahl auf 77 geſtiegen.



Alibeau ſtand am 12. April vor dem Polizeige
richt als Zeuge in einem Prozeß, den ſein Prinzipal,
der Weinhandler Batiza mit einem Engländer Na
mens Aubray, auszumachen hatte. Man hat nun erſt
bemerklich gefunden, daß ſich Alibeau damals durch
unbeſonnene und unziemliche Antworten eine Ord-
nungsſtrafe von 50 Fr. zuzog. Bei dem Wein
händler Batiza ſind genaue Nachforſchungen angeſtellt
worden man hat auch Papiere von Alibeau's Hand
gefunden es ſind unverdaute politiſche Jdeen und
utopiſche Projekte.

Griechenland.
Athen, d. 18. Mai. Die Regierung hat die Sa-

nitätsmaßregeln an der türkiſchen Gränze verſcharft.
Hinſichtlich der Privatforderungen, welche Jn-

länder an die im Königreiche wohnenden Ottomanen
zu machen haben, hat ſie verordnet, daß alle Privat
forderungen an Ottomanen, die im Königreiche woh-
nen, bis Ende Juli vor die zuſtändigen Tribunale ge-
bracht werden müſſen und zwar unter der Beſtim
mung, daß ſpäter wegen dergleichen Klagen die Aus
wanderung der Ottomanen nicht mehr gehindert wer
den darf. Der Armeebefehl iſt bereits expedirt.
Es haben diesmal ziemlich bedeutende Befoörderungen
Statt gefunden und faſt ſammtliche Junker rückten zu
Lieutenants vor. Oberſt Grivas hatte der Regie
rung ein ſonderbares Geſchenk mit der Ueberſendung
von etwa 120 Köpfen erſchlagener Feinde zugedacht;
ſie waren auch bereits im Piräeus angelangt wurden
jedoch auf Befehl der Regierung ſogleich verſenkt.
Auch mehrere Gefangene hatte Grivas hierher ge
ſchickt, um den Bewohnern der Hauptſtadt, wie es
ſcheint, einige Exemplare der nunmehr vertilgten
Räauberhorden zur Schau zu geben auch dieſe wur-
den ſogleich an das Martialgericht zu Miſſolunghi zu
rückgeſendet.

Türkei.
Die „Agramer Zeitung vom 18. Juni meldet:

Ourch außerordentliche Gelegenheit angelangte Nach
richten aus Serbien ſagen, daß Fürſt Miloſch
ein bedeutendes Truppenkorps und ſeine ganze Garde
unter Kommando ſeines Bruders gegen die Orina ab-
geſendet habe, um an dieſem Fluſſe, welcher die
Granze zwiſchen Serbien und Bosnien bildet, ein Ob-
ſeroationskorps aufzuſtellen. Es ſcheint alſo nicht
wahrſcheinlich, daß Fürſt Miloſch eine Operation in
Bosnien vornehmen werde, bis nicht die Unruhen in
dieſem Lande einen ernſthafteren Charakter anneh-
men. Nach Briefen von der türkiſchen Gränze iſt
in Adrianopel die Peſt ausgebrochen; hiervon
wurde ſowohl der Fürſt Miloſch, als der Weſſir von
Belgrad und Jefrem Obrenovich benachrichtiget, um
die von Adrianopel nach Serbien führenden Straßen
überwachen zu laſſen, und dadurch den Ausbruch der
Peſt in dem Furſtenthume zu verhindern.
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am 8, Juli 34 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 4, bis 5. Juli.

Jm Kronprinzen: Frau Grafin v. Hatzfeld m.
Fam. a. Schloß Schönſtein. Hr. Hauptmann
v. Heiſe m. Fam. a. Hannover. Graf Chod-
kiemick a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Burt
m. Fam. a. Schleswig. Hr. Kaufm. Wille
a. Schweinfurt.

Stadt Zürch: Hr. Amtsr Morgenſtern a. Heders-
leben. Hr. Med. Rath Pepier, Hr. Kammer-
Rath Zachariä u. Hr. Lieut. Müller a. Bernburg.

Hr. Kaufm. Müller a. Magdeburg. Hr.
Ger. Amtm. Bertram a. Wettin Se. Durchl.
Prinz zu Schönaich-Caroiath m, Gef. Hr.
Kaufm. Klingenberg o. Bremen. Hr. Regiſtr.
Rohr a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Rechnungse. Dannemann u.
Hr. Pred. Barnemann a. Beilin. Hr. Buch
händler Löw a. Stuitgardt. Hr. Tonkünſtter
Pfeifer a. Hannover. Hr. Kaufm. Sandau
a. Wuürzburg. Hr. Kaufm. Funk a. Elberfeld

Hr. Kaufm. Volkenberg a. Kaſſel.
Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Meinert a. Schöne

beck. Die Hrrn. Kaufl. Merz u. Neumann
a. Ber in. Hr. Kaufm. Hillebrand a. Schleitz.

Hr. Kaufm. Mühlern a. Düſſeldorf. Hr.



S

Kaufm. Blasberg a. Solingen. Die Hrrnu.
Kaufl. Hoffmann u. Kiefuß a. Elberfeld. Hr.
Kaufm. Witzel a. Magdeburg. Mad. Mäller
a. Berlin.s Schwänen: Hr. Bäckermſtr. Salemon a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Handl.-Comm. Töpfer a.
Magdeburg. Hr. Part. Reuter a. Berlin.
Dem. Röuber a. Nordhauſen Hr. Forſtſekr.
Koch a. Bibra.
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Bekanntmachungen.
Pflaumenverpachtung.

Die diesjährige, der hieſigen Stadt zugehörige
Pflaumennutzung, ſoll den 9. Juli d. J., Vormittags
um 11 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Schraplau, den 2. Juli 1836.
Der Magiſtrat.

Verkaufra.
Ein in noch ſehr gutem Stande ſich befindender

Hamburger Geſellſchafes Wagen zu 8 bequemen Plaä
tzen ſoll kommenden

27. Juli c. fruüh 11 Uhr,
öffentlich meiſtbietend von mir im Gaſthofe zur goldnen
Sonne allhier verkauft werden was ich mit dem Be-
merken bekannt mache, daß derſelbe nach Befinden auch
aus freier Hand zu verkaufen iſt.

Schkeuditz, den 1. Juli 1836.
Der Rentſchreiber
Hausmann.

—LL.çièiièI2h n!e.—ò 4ßTE Dn!A,

40,000 Thlr. ſollen gegen gute pupillariſche Hy-
pothek in Poſten von nicht unter 5000 Thlr. gegen
4 Prozent jährliche Zinſen ausgeliehen werden durch

Naumburg, den 23. Juni 1836.
Tellemann I.

Bekanntmachung.
Es iſt am 2. Juli ein Sack mit Weizen auf dem

Wege von Dölau bis zur Haide gefunden der recht
mäßige Eigenthümer kann denſelben bis Ausgangs die-
ſes Monats gegen die Jnſertionsgebühren bei Unter
zeichnetem in Empfang nehmen, nach adgelaufener Friſt
ader derſelbe verkauft werden wird.

Dölau, den 3. Juli 1836.
Der Schulze Heydrich.

Auf dem Rathskeller ſind 3 Stück neue, noch nicht

gebrauchte Kronleuchter zu verkaufen.

Ducrchbrochene hözerne Blumen- und
Strohkörbe empfiehlt

Vranzvaceanßj.
Theater in Lauchstädt.

Donnerstagz, den 7. Juli: Der Kammerdie-
ner, Poſſe in 4 Akten, von Wolf. Hierauf: Das
Geheimniß, komiſche Oper in 1 Akt, von Solié.

Santo. Meiſel. Reichenbach.
227
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Fett-Hammel- Auktion.
Am 12. Juli des Dienstag Nachmittag 3 Uhr, ſol

len auf dem Rittergute Sagisdorf bei Reideburg,
30 bis 40 Stück fette Hammel paarweiſe meiſtbietend
verkauft werden.

Circa 80 Cir. aites gutes Heu ſind billig zu verkau-

fen in der Muhle zu Döllnitz in der Aue.
Eine Perſon weiche die landwirthſchaftlichen Ge-

ſchäfte kennt und gut kochen kann, findet auf nachſte
Michaelis eine Anſtellung auf dem Gute zu Paſſen
dorf, und hat ſich dort bald mit gehörigen Zeugniſſen
zu melden.

Es int mir ein Dachshund zugelaufen der recht-
mäßige Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebähren und Futterkoſten in Empfang nehmen in
Glaucha No. 2004. Strietzel, Tiſchlermſtr.

Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene An
zeige, daß in melner neu eingerichteten Brauerei in
meinem eigenen Gehöfte zu Löbejün von jetzt an alle
Dienstage Braunbier und alle Freitage eine Woche um
die andere Breihan und Doppelbier (braun) zu haben
iſt. Der Oekonom Gottlob Jänicke.

Auktion
von baierſchem Lagerbier und Rum.

Freitag, den 8. d. M.
Vormittags um 9 Uhr,

ſollen am Klausthor im Dähn e'ſchen Hauſe Nr. 883
circa 18 bis 19 Eimer baierſches Lagerbier und eine
Quantität alter Jamaica Rum beſter Qualität, Anker-
und Flaſchenweiſe, öffentlich und meiſtbietend gegen
baare Bezahlung in Cour. verkauft werden.

Halle, den 5. Juli 1836.
Der Auctions- Commiſſarius

W. Rößler.
Sehr ſchöne Roßhaare zu Sophas und Matratzen,

in verſchiedener Auswahl, verkauft fortwährend
Halle, den 4. Juli 1836.

Fried. Weber,
Alter Markt.

Sollten einzelne Theile, aus der ſonſtigen Lutſch
ſchen Bibliothek entliehen, aus Vergeſſenheit irgendwo
liegen geblieben ſein, ſo kauft ſolche, da ſie doch Nie
mandem nuützen können, mit dem Werthe

Oeſtreich (kl. Berlin Nr. 443. zwei Treppen.)
Indem ich beabſichtige, nächſten Sonntag als den

10. d. M. c. ein Vogelſchießen zu veranſtalten,
erſuche ich die geehrten in und auswärtigen Schieß-
freunde um recht zahlreiche und guütige Theilnahme.
Mit kalten und warmen Speiſen und Getranken werde
ich nach beſter Zufriedenheit aufwarten, und bemerke
noch ausſchließlich, daß nach beendigtem Schießen Ball
ſtattfinden wird.

Weinberg zu Beuchlitz.
Der Gaſtwirth Roße.

Concertheute Mittwochs bei Hrn. Wichmann in Freieyfelde.
G. Kurtz.
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